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$ iebe Leser:-

&ieber Lere:

Sich das Lebet 3rL::-::r. Suizid, Selbstmord- tld
an sich leg::" i,::= .:'en ein Ende bereiten- §ch
tötung - i:: )trc"ac:: ::etet yerschiedene Beg:ffidh
diese Hani'::r{: ,ä:. j:e auch ganz untersci:rüdrelffiifulc rus-

lösen. Da r= W:,r: §:-:srmord das'W'ort Morj füE&düImfl: ::ne

niederäcl::m i*::-ung ist, solle dieser Bryffi& nrrr:let
werden - sc r::dr :::j n'ird argumentiert. L: !ffi* dle ";er-

suchen lü: .iff L.tbrn zu nehmen, nicht zuiädlffiük;clon
leidvolX::: i-aer :,n::: inoralisch als schändlchc ffimme: zu

verurr.il:r- rni:j i;i:ralb gerne das 'W'on 
§:m:',rlr,,# wmu:" Es

komnir Ä-:s jr= L;:=inischen und heisst Selb*mcmq;l

ä:q"lry

B:: :::.{:}e: i:: iiesem Heft stellte ich aür@il&nir 6ss; '.'s.-
n'ie sr: j F;':: :'-:= ::nd Hinterbliebene v6n §:llrrrl{ ililtliär l:.ri= Be-

uoi=:; x-L: ::- :i::gen immer noch das \f.ln §&rumncnrra -iuch
\r-e :::t :-: i:-:'s: :-:.".-on erzähle, wie es damals T",EE- .d[ mh'w,655*;;i11s,

:::at::::- - ;:t,::- rt: E:tde Zu Setzen, Spreche iCi .1,:r@ rlimrräürrmrir "S:.bSt-

rt I I t: : r: - : :. 
- I : ; ie S \!brt steht mir emotio::i r,äirrrrrr-l: s Oru.i: für

:i:::: ::j:ir:::--:i::: die Tragik jenes Momenr3§- iE gl@D[m :"irali-
:=:: ,(::jr:.-: -:.::. irr der es fur mich nur nocj: s:l'r,llrrl ilh6,, t*- zum

.::.::.:: l:,: ::u:. eab. Suizid ist fur mich no,a. Ilnmmmi sr f::nd-
11-3[. z; ].m :ch nicht den selben gefuhlsm;ssr$r'lrn T,nr$qnrg :tebe.

De nr:och',-errr-e:rie ich es, aber eher dann, we::: u:n m läs fl;-" der

Fachperson übe: das Phänomen spreche.In c;escn. Hrsftm:r:: Sie

\-erschiedene Forrnulierungen fi nden.

Dass Suizid und Selbstmord untersc:::dhdnr l:m,,:ll,:r.en

wecken. spüren rvir spätestens dann, \ren; a:; .-mtrrr=-=::de

Schlagzeilen am Zeitungsaushang beim Kioik rm" '§etbs-:ürd
im Stadtpark'hat eine andere Anziehungska::- ;*s *x-Ll,i;----r=: 

be-

geht Suizid". Diese Anziehungskraft kann ai:c: r-- \arir-:-:-:::ss-
taten anregen. §fas Medien dazu beitragen (kö::::r: - ":- §:;hah-
mungssuizide zu vermeiden, zeigt Sylvia O.1:-:::3:r = :"hrer

Recherche auf (siehe Seite 24).

Suizidprävention wird in der Schweiz brs-a::; i---::k -,-e:nach-

lässigt. Dabei gibt es zahlreiche wirksame \[ass::i==:.'ißri \lartin
Eichhorn in seinem Beitrag aufzeigt (siehe S.::= 15 . Drr \erein Ip-

silon hat sich dem Thema Suizidprävendo:: aui::anonaler Ebene

verschrieben und stellt seine Arbeit auf Seite ?0 vor.

Natürlich fragen sich viele von uns, n'ie trir denn erkennen können,

dass eine Freundin suizidgefihrdet ist. oder n'as §'ir unternehmen



können, um den Ehepartner davor zu schützen, seinem Leben ein

Ende zu setzen. Die Schwierigkeit ist häufig, dass Aussenstehende

nicht realisieren, wie schlecht es einem geliebten Menschen über-

haupt geht oder, wenn sie den Ernst der Lage erkannt haben, unsi-

cher sind, wie mit dem Betroffenen umzugehen ist. Einfi'rhlsame

Orientierungshilfe gibt dazu der Artikel von Andreas Knuf (Seite 18)

und auch von L.P. erfahren wir, was ihr als Betroffener geholfen hat

und wie das Umfeld unterstützend wirken kann (Seite 9). Speziell

mitJugendsuizid und mit der Frage, was Eltern tun können, befasst

sich Heidrun Bründel (Seite 22).

Bei kaum einem anderen Thema stellt sich so unmittelbat fast

fordernd, die Frage nach dem Sinn des Lebens. Die Antwort auf die-

se Frage muss jeder Mensch letztlich fiir sich selber finden. Die Su-

che nach dieser Antwort ist jedoch ein wichtiger Bestandteil einer

Therapie. Stellvertretend fur zahlreiche Herangehensweisen schil-

dert die Logotherapeutin Brigitte Heitger, welchen Weg der Sinn-

findung die Existenzanalyse weisen kann (Seite 12).

Suizid und Selbstmordversuche haben auch eine handfeste juris-

tische Seite. Wer eine Qrerschnittlähmung davon trägt, wird sich

unter Umständen mit Versicherungsfragen plagen müssen. Hin-
terbliebene kämpfen vielleicht dafut dass eine Klinik dafür gerade

stehen muss, das3 sich hinter ihren Mauern ein Mensch umgebracht

hat. §7ie das Gesetz zu solchen Fragen steht, erfahren Sie im Arti-
kel von Regula Kunz auf Seite 26.

Ein Mensch, der aus dem Leben scheidet, hinterlässt meist meh-

rere Menschen, die zurückbleiben. An den Hinterbliebenen liegt es,

allmählich das "\7arum?" fi'rr diese Handlung zu verstehen, eigene

Schuldzuweisungen abzulegen und ihr "Leben danach" zu gestal-

ten. Esther Kissling schildert, wie sie den Suizid ihres Ehemannes

bewältigt hat (siehe Seite 10). Einen ganz besonderen Dank richte

ich an Marianne Reiner, Catherine Hadorn und Vreni L. Sie alle ha-

ben einen geliebten Menschen durch Suizid verloren und ihren'Weg

durch die Trauer unter anderem mit Malen bewältigt. Von ihnen

stammen die Illustrationen in diesem Heft:
§7ie immer, finden Sie auf der Serviceseite (Seite 29) Anlaufstellen

und weiterführende Literatur. Einige Internetseiten, die Hilfe firr
Menschen in Krisen bieten, werden zusätzlichaufSeite 28 vorgestellt.

Nun möchte ich Sie nicht länger aufhalten, sondern wünsche Ih-

nen eine spannende Entdeckungsreise. Ich hoffe, dass Sie den einen

oder anderen Gedankenanstoss fur Ihre persönliche Auseinander-

setzung mit diesem tief greifenden Thema finden.
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